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VONOLIVER TRIPP

Erftstadt-Liblar. Die zehnjährige
Olivia ist mit ihrer Mutter zumVer-
einsgelände der Wassersportfreun-
de Liblar an den See gekommen. Sie
istneugierigaufdenschnellenSport
im Einer-Kajak, das Kanupolo. „Ich
schwimmegern“, sagtdasMädchen.
Sie habe bereits das Goldabzeichen
erreicht, für eine Lebensrettungs-
ausbildungseisieallerdingsnochzu
jung. Jetzt suche sie nach einem ge-
eignetenWassersport,umihreFreu-
de amWasser so richtig ausleben zu
können.
Kinderund JugendlichewieOlivia

sind den Wassersportfreunden zum
Tag der offenen Tür sehr willkom-
men. Nachwuchsförderung sei eine
der größten Herausforderungen
und viel Arbeit, erzählt der ehema-
ligeBundesligaspielerMatthiasBer-
ner, heute Mitglied des fünfköpfi-
gen Vorstandsteams der Wasser-
sportfreunde Liblar. Worauf es an-
kommt beschreibt Vorstandsmit-
glied Claudia Behrensmeier: „Beim
Kanupolo muss man wind-, wetter-
undwasserfest sein.“Denndas gan-
ze Jahr trainierten die Mannschaf-
ten auf dem See, auch imWinter.

Als größte Schwierigkeit beim
Nachwuchs erweise sich aber, dass
viele Kinder gar nicht schwimmen
könnten. Wenigstens das silberne
Schwimmabzeichen brauche es, um
denSportsicherausübenzukönnen,
sagen dieVorstandsmitglieder.
Ein Turnier mit vier Mannschaf-

ten haben die Wassersportler zum
Tagder offenenTür vorbereitet.Mit
Teams, die die Trainerin Merle Rei-
mersquerdurchdieAltersstufenam
Morgen spontan zusammenstellt.
Nicht nur die auswärtigen Gäste
lerntendenSport kennen, sagtMer-
le Reimers. Den Tag nutzten die
Teams, um sich miteinander besser
vertraut zu machen, der Tag stärke
so auch das „Vereinsgefühl“. Gute
Bedingungen, sich für dieses Wo-
chenende vorzubereiten, wenn es
amLiblarerSeeumdieQualifikation
der Kinder- und Jugendmannschaf-
ten für die DeutschenMeisterschaf-
ten geht.
Im Schnupperkurs am Mittag be-

gleitet die Trainerin Olivia und an-

dere Kindern bei ersten Erfahrung-
en mit den Booten. „Schon das Ein-
steigen kann eine recht wackelige
Angelegenheit sein“, sagt sie. Sich
im Boot hinzustellen, gehöre zum
Schnupperkurs dazu, genauso wie
erste Berührungen mit dem Ball bis

hinzumPassen.Die24-jährigeTrai-
nerin hat das Paddeln als Kind ken-
nengelernt. Mutter Anne und Vater
Niklas seien damals schon für den
Liblarer Verein gefahren. Zusam-
men mit Constantin Behrensmeier
leitetsiedensportlichenTeildesTa-

ges an. Außerdemwirbt der Förder-
verein für neueMitglieder. Es gelin-
ge, einen Großteil der Ausrüstung
mit Spenden und Veranstaltungen
zu finanzieren, sagt der Förderver-
einsvorsitzende Oliver Faßbender.
Tochter Diana Faßbender verab-

schiedete sich derweil wegen ihres
Berufes vom aktiven Sport. Vor al-
lem die Turnierwochenenden habe
sie am Kanusport in ihrer aktiven
Zeit so geschätzt, sagt sie: „Das Ge-
fühl, zusammen mit Freunden in
denWettkampf ziehen.“

Rhein-Erft-Kreis. Die Zahl der
Arbeitslosen an Rhein und Erft ist
leicht zurückgegangen. Ende April
waren 16 336 Menschen aus dem
Kreis ohne Job – 111 oder 0,7 Pro-
zentweniger als einenMonat zuvor.
Die Arbeitslosenquote im Rhein-
Erft-Kreis sank um 0,2 auf nun 6,2
Prozent. Im Jahr zuvor sahen die
Zahlen noch etwas günstiger aus.
Damals zählten die Statistiker der
Agentur für Arbeit 159 Arbeitslose
weniger.
Bisher seien kaumVorboten eines

Frühjahresaufschwungs zu spüren,
das lasse sich auch an dem eher ver-
haltenen Rückgang der Arbeitslo-
senzahl ablesen, sagt Ralf Holtköt-
ter, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit Brühl.
„Die Flaute der deutschen Wirt-
schaft hält weiter an und die Unsi-
cherheiten in der Wirtschaft sind
nachwie vor groß. Ich rechne daher
auch für die kommenden Monate
nicht damit, dass sich der Arbeits-
markt kurzfristig auf einen breiten
Erholungspfad begeben wird.“
Dennoch beobachte er, dass die

Firmen vor dem Hintergrund des

Fachkräftemangels größtenteils an
ihren eingearbeiteten Mitarbeitern
festhielten. Außerdem hätten die
Stellenmeldungen in diesemMonat
wieder spürbar zugenommen.„Eine
gravierende Verschlechterung
zeichnet sich also weiterhin nicht
ab“, soHoltkötter auchmitBlick auf
die Entwicklung der sogenannten
Unterbeschäftigung.
Diese ist imVergleichzumVormo-

nat spürbarum258oder1,3Prozent
auf 19707 gesunken. Unter dem Be-
griff Unterbeschäftigung werden
neben den registrierten Arbeitslo-
senauch jeneMenschengeführt,die
an arbeitsmarktpolitischen Maß-
nahmen wie Umschulungen oder
Weiterbildungsinitiativen teilneh-
men. Ohne diese Entlastung hätte
die Arbeitslosenquote im Rhein-
Erft-Kreis im April bei 7,4 statt bei
6,2 Prozent gelegen.
Kurzarbeit spielt derzeit keine

große Rolle auf dem Arbeitsmarkt.
Für denMärz, dies sind die jüngsten
vorliegenden Daten, zeigten sechs
Unternehmen aus dem Rhein-Erft-
Kreis Kurzarbeit an. Im März 2023
waren es noch 13. (wok)

VONMARCO FÜHRER

Kerpen-Buir. Noch gehört der Ham-
bacher Forst dem Energiekonzern
RWE. Doch nach Ende des Kohle-
bergbaus sollen sich andere um das
Wäldchen am Tagebau kümmern.
Noch steht nicht fest, wer das sein
soll.DieBuirerfürBuirwollenerfah-
ren haben, dass die Gesellschaft
Neuland Hambach Interesse am
Hambacher Forst hat. Unddas stößt
bei der Initiative aufWiderstand.
Während des Kommunalpoliti-

schen Dialogs auf Schloss Paffen-
dorf habe RWE über das Interesse
von Neuland gesprochen, sagt Ini-
tiativensprecher Andreas Büttgen.

Nach Ansicht der Initiative steht
dieses Interesse in„völligemWider-
spruch“zurKoalitionsvereinbarung
der Landtagsfraktionen von CDU
und Grünen. In dieser stehe zum
Hambacher Forst, dass eine in „öf-
fentlichem Eigentum“ stehende
Waldvernetzung südlich des Tage-
baus gebildet werden solle.
Der Punkt „öffentliches Eigen-

tum“ ist für die Buirer das Entschei-
dende: Der Wald soll von einer öf-
fentlichen Organisation betreut
werden, die sich mit Naturschutz
auskennt.Geeignet ist fürdie Initia-
tive die NRW-Stiftung. Die Stiftung
kümmert sich bereits um die Stein-
heide.

Die Neuland Hambach hingegen
hält Büttgen nicht für geeignet, das
Überleben des Waldes sicherzustel-
len. „Als RWE-Partner plant Neu-
landunteranderemmitderManhei-
merBucht, die eine geeigneteWald-
vernetzung verhindern würde.“ Zu-
demseiNeulandauchwirtschaftlich
an RWE gebunden, etwa als Partner
beiderEnergiegewinnung.„Essteht
zu befürchten, dass der Hambacher
Wald zu einerweiterenTouristenat-
traktion durch die Neuland Ham-
bach entwickelt werden soll“, sagt
Büttgen.
Laut Christina Brincker, Spreche-

rin von Neuland Hambach, gibt es
keine konkreten Pläne, denHamba-
cher Forst zu übernehmen. Wie es
mit demWald weitergehe, sei völlig
offen.
Die Gesellschaft Neuland Ham-

bachbeschäftigt sich imAuftragder
Tagebauanrainer mit dem Struktur-
wandel in der Region. Auf ihrer
Internetseitebeschreibt sichdieGe-
sellschaft vor allem als Interessen-
vertretung, die auch für Fördermit-
telakquise und Regionalmarketing
zuständig ist. Die Tagebauanrainer-
kommunensindElsdorf, Jülich,Ker-
pen, Merzenich, Niederzier und
Titz.

Kerpen. Polizisten haben am Mon-
tageine34-jährigeAutofahrerinan-
gehalten und kontrolliert. Sie steht
imVerdacht, einenFordohnedie er-
forderlicheFahrerlaubnisundunter
dem Einfluss von Alkohol und Be-
täubungsmitteln gefahren zu ha-
ben. Polizisten bemerkten die 34-
Jährige, als sie um16.15Uhr vonder
Autobahn auf die Erfttalstraße ein-
bog und auf Grund eines Rückstaus
die Kreuzung blockierte. Bei der
KontrolleergabensichHinweiseauf
Alkohol- und Drogenkonsum. Tests
ergabeneinenWertvon0,6Promille
und ein positives Ergebnis für Can-
nabis.
DieBeamtenstellten fest,dassdie

Fahrerin nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubniswar. EinArzt entnahmauf
Anordnung auf einer Polizeiwache
eineBlutprobe.Die 34-Jährigemuss
sich nun wegen des Verdachts des
Fahrens ohne Fahrerlaubnis sowie
des Führens des Autos unter Alko-
hol- und Betäubungsmitteleinfluss
verantworten. (rj)

Beim Kanupolo gehört die Eskimorolle dazu, denn das Spiel geht auchmit Zusammenstößen einher. Fotos: Oliver Tripp

Den Ball passen gehört zumAufwärmen vor dem Spiel dazu. Merle Reimers hilft beim Anziehen.

Die Initiative Buirer für Buir will sichergehen, dass der HambacherWald nicht
als Tourismusattraktion vermarktet wird. Foto: Udo Beissel

Merle Reimers,
Trainerin

Schon das
Einsteigen kann

eine recht wackelige
Angelegenheit sein

Erste Erfahrungenmit demKanupolo
Wassersportfreunde begrüßten Jung und Alt zumTag der offenen Tür amLiblarer See – Trainiert wird ganzjährig

Etwas weniger
Arbeitslose im Kreis
Quote sank auf 6,2 Prozent – Aufschwung
imFrühjahr lässt auf sich warten

Buirer im Streit mit Neuland
Initiative fordert, dass sich die NRW-Stiftung umdenHambacher
Forst kümmert, um die geplanteWaldvernetzung zu gewährleisten

Unter Einfluss
von Drogen und
Alkohol gefahren


